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MIT NEUEM SCHWUNG IN DEN WAHLKAMPF
Bundestagswahlkampf und Halbzeitkampagne

W
ir ziehen an einem Strang und zwar in dieselbe 
Richtung, das zeichnet die Bremer SPD aus: Wir 
wollen wieder beide Wahlkreise direkt gewinnen 

und wir wollen im Wettbewerb mit den anderen Ländern ein 
hervorragendes Ergebnis für unsere Partei erzielen. Die Aufga-
benaufteilung zwischen Land, Unterbezirken und Wahlkreisen 
für den Wahlkampf ist erfolgt. Die Unterbezirke und Wahlkreise 
werden nochmals stärker als in früheren Wahlkämpfen von der 
Landespartei finanziell und personell unterstützt. Am Wochen-
ende 11./12. März fanden für die beiden Wahlkreisteams je ein 
Tagesseminar zum Projekt „Wahlkreis gewinnen“ – mit guten 
Ergebnissen – statt.

Die Partei brennt, viele Genossinnen und Genossen, unsere 
vielen Neumitglieder – Stand 22. März: 170 Eintritte und 10 
Wiedereintritte in den ersten Wochen dieses Jahres – wollen an-
packen. Wir begrüßen alle neuen Mitglieder in der SPD im Land 
Bremen und freuen uns auf ihre Mitarbeit. Es kann jetzt mit 
dem Wahlkampf losgehen.

Mehr aus den Wahlkreisen auf den Seiten 2 und 3 in dieser 
Ausgabe des bremerFORUMs.

In den Monaten Mai/Juni steht auch die Landespolitik im  
Fokus: Bilanz und Ausblick zur Halbzeit der Legislaturperiode 
der Bremischen Bürgerschaft. Termine siehe nebenstehenden 
Kasten.  ■

1. Produktion von Schulz-Buttons im Landesbüro (Danke an unseren Praktikanten für die Unterstützung) für die Busfahrt zum Bundesparteitag und für die Wahlkreisseminare; 2. Sarah Ryg-
lewski, Kandidatin im Wahlkreis 54, Bremen I; 3. Zwanzig Neumitglieder und mehrere Delegierte auf dem Weg zum Bundesparteitag, am Sonntag, 19. März ging es um 6:00 Uhr ab ZOB 
Bremen los, Rückkehr 21:30 Uhr – anstrengend, aber es hat Spaß gemacht; 4. Uwe Schmidt, Kandidat im Wahlkreis 55, Bremen II – Bremerhaven (im Uhrzeigerkreis von links oben).
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Funktionsträgerinnen- und Funktionsträgerkonferenz
Montag, 24. April 2017, 19:00 Uhr, Treffpunkt KWADRAT, 
Wilhelm-Kaisen-Brücke 4, 28199 Bremen
mit Sascha Karolin Aulepp und Carsten Sieling
 
Öffentliche Bürgerdialoge mit dem Präsidenten des Senats
Carsten Sieling:
 
Dienstag, 16. Mai 2017, 19:30 Uhr, Gustav-Heinemann-
Bürgerhaus, Kirchheide 49, 28757 Bremen
 
Dienstag, 30. Mai 2017, 19:00 Uhr, Bürgerzentrum 
Neue Vahr, Berliner Freiheit 10, 28327 Bremen
 
Freitag, 9. Juni 2017, 19:00 Uhr, Volkshaus, Theater im 
Volkshaus, Hans-Böckler-Straße 9, 28217 Bremen
 
Montag, 19. Juni 2017, 19:00 Uhr, Die Theo,
Lutherstraße 7, 27576 Bremerhaven
 
Dienstag, 20. Juni 2017, 19:00 Uhr, 
Bürgerhaus Gemeinschaftszentrum Obervieland, 
Alfred-Faust-Straße 4, 28279 Bremen

Halbzeit der Legislatur – Bilanz und Ausblick 
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Meldet Euch bitte in meinem Büro:

■ wenn Ihr einen Politikschnack organisieren
■ Sarah in Eure Stadtteile einladen
■ Sarah bei den Wahlkampfaktionen begleiten wollt.

Büro Bremen
Sarah Ryglewski, MdB
Obernstr. 39– 43, 28195 Bremen

Ansprechpartnerin: Gisela Waltemathe
Tel: 0421 / 350 18 25
Fax: 0421 / 35 72 83
sarah.ryglewski@spd-bremen.org

Informiert Euch über meine Termine und Aktionen 
im Wahlkreis auf meiner Homepage oder abonniert 
meinen Newsletter:
http://www.sarah-ryglewski.de
http://www.sarah-ryglewski.de/newsletter/subscribe

TERMINE: 

Infostand des Ortsvereins Neustadt: Donnerstag,  
6. April, ab 16:00 Uhr, auf dem Delmemarkt

Vielfalt Rockt: Sonntag, 30. April, 19:00 Uhr,  
auf dem Domshof

Mai-Demo zum Motto „Wir sind viele. Wir sind eins!“ 
und Infostand der SPD-Bremen: 
Montag, 1. Mai, auf dem Domshof

Stadtteiltag Vahr zum Thema „Arbeit“:  
Mittwoch, 3. Mai, von 9:00 bis 18:00 Uhr

Stammtisch: „Wir für ein soziales Europa“, mit  
Sarah Ryglewski, MdB und Joachim Schuster, MdEP:
Mittwoch, 10. Mai, Presseclub, 19:30 Uhr, Schnoor 27

Public Viewing zur Landtagswahl in Nordrhein- 
Westfalen: Sonntag, 14. Mai, 17:00 Uhr, Ort wird auf 
meiner Homepage bekannt gegeben

Stadtteilfest Schweizer Viertel:  
Freitag, 9. Juni, 14:00 bis 18:00 Uhr, Schweizer Viertel 

MIT 100 PROZENT  
IN DEN WAHLKAMPF!
Der Wahlkampf rollt an – ich freue mich  
auf Eure Unterstützung! 

S
ozialdemokraten mit Rückenwind – die SPD 
ist seit Jahresbeginn wieder mitgliederstär-
kste Partei. Mit Martin Schulz als SPD-Kanz-

lerkandidat haben wir in den Umfragen deutlich 
zugelegt. Beim Bundesparteitag am 19. März haben 
wir Martin Schulz einstimmig zum neuen Partei-
vorsitzenden gewählt, als nächster Schritt steht am 
25. Juni der Beschluss über unser Regierungspro-
gramm an. In den Prozess hat sich die Bremer SPD 
mit einem eigenen Rentenkonzept und Positionen 
zur Bekämpfung von Langzeitarbeitslosigkeit ein-
gebracht. Unser Kurs ist klar: Es soll in Deutschland 
wieder gerechter zugehen! Das geht nur mit einer 
starken Sozialdemokratie. Deshalb kämpfen wir 
dafür, dass der nächste Bundeskanzler ein Sozialde-
mokrat wird! Die hohen Zustimmungswerte für die 
SPD zeigen – wir sind auf dem richtigen Weg. Jetzt 
gilt es, das Vertrauen in uns zu erhalten und mit 
guten Inhalten auszubauen. In den nächsten Mo-
naten wollen wir mit vielen Menschen ins Ge-
spräch kommen und als Partei sichtbar sein. Mit 
klaren Positionen, einem guten Kandidaten und 
einem Programm für mehr Gerechtigkeit können 
wir überzeugen. Mein Ziel lautet, gemeinsam mit 
Euch die Wahlkreise Bremen und Bremerhaven 
wieder zu gewinnen und dazu beizutragen, dass 
die SPD stärkste Partei wird.

Politschnack: Gespräche in der  
Nachbarschaft

Liebe Genossinnen und Genossen, wir wollen 
den Aufwind nutzen und mit Bremerinnen und 
Bremern ins Gespräch kommen. Dafür werde ich 
nicht nur meine Stadtteiltage und die öffentliche 
Bürgersprechstunde – den  Roten Tisch – fortfüh-
ren, sondern ein zusätzliches Diskussionsformat 
anbieten: den Politschnack. Direkt und unkompli-
ziert möchte ich mit den Bremerinnen und Bre-
mern schnacken in Vereinen, Cafés, der Eckkneipe 
oder in Eurem Wohnzimmer. In jedem Fall sind Eu-
re Vorschläge gefragt – Ihr kennt Euch in Eurem 
Quartier am besten aus: Schlagt Orte vor, die sich 
für unseren Politschnack eignen, bringt Nachbarn 
und Freunde mit, die Fragen haben, für ein Thema 
brennen oder die ihre Bundestagsabgeordnete ken-
nenlernen wollen. Ich möchte in jedem Beiratsge-
biet mindestens einen Politschnack durchführen. 
Neben der direkten Ansprache werden wir die Po-
litschnack-Termine über meine Homepage, Face-
book und die Presse verbreiten. Mein Team nimmt 
Eure Ideen gerne entgegen. Ich bin sehr froh, dass 
jetzt auch Reinhold Wetjen dazu gehört und mich 
als Wahlkampfleiter unterstützt. Er ist Vorsitzender 
im Ortsverein Altstadt-Mitte und Mitglied im Vor-

stand des SPD-Unterbezirks Bremen-Stadt. Gemein-
sam entwickeln wir die Kampagne Tag für Tag wei-
ter.

Aktionen vor der Haustür

Für die nächsten Monate sind zahlreiche Aktio-
nen geplant, über die ich zeitnah auf meiner Home-
page, Facebook und im Newsletter informieren 
werde. Weitere Ideen haben wir im Seminar „Wahl-
kreis gewinnen“ entwickelt, an dem die Wahl-
kampfbeauftragten der Ortsvereine teilnahmen. Zu 
Ostern werde ich die Ortsvereine im gesamten 
Wahlkreis bei ihren Osteraktionen unterstützen 
und freue mich auf gute Gespräche. Auch jenseits 
der Feiertage besuche ich gerne Eure Infostände.

Möglichst viele Bremerinnen und Bremer zu-
sammenbringen möchte ich beim Public-Viewing 
zur Landtagswahl in Nordrhein-Westfalen am  
14. Mai. Der Tag ist eine wichtige Etappe auf dem 
Weg zur Bundestagswahl und ich hoffe sehr, dass 
wir den Wahlsieg der Genossinnen und Genossen 
aus NRW feiern können. 

Im Sommer wollen wir die Bremer Schülerinnen 
und Schüler am Osterdeich, im Viertel und an den 
Seen in die Ferien verabschieden und sie mit SPD-
Wasserbällen für den Sommer ausrüsten. Während 
der Ferien ist u. a. geplant, an den Badeseen Eis zu 
verteilen. Nach den Ferien in der heißen Phase vor 
der Wahl gilt es, noch direkter präsent zu sein. Bei 
Tür-zu-Tür-Besuchen in Schwerpunktquartieren 
wollen wir die Unentschlossenen mobilisieren. Der 
Unterbezirk Bremen Stadt übernimmt die Koordi-
nation für diese Besuche.

Für alle Aktionen brauchen wir Freiwillige. Des-
wegen wollen wir einen Verteiler von Aktiven auf-
bauen, die wir in die Kampagne einbinden und 
auch kurzfristig für Aktionen ansprechen können. 
Wenn Ihr Lust habt, beim Bundestagswahlkampf 
2017 dabei zu sein, meldet Euch in meinem Büro!

Rückenwind nutzen
Liebe Genossinnen und Genossen, jetzt lohnt es 

sich, zu kämpfen! Die vielen Beitritte in die SPD 
und der Rückenwind für Martin Schulz bringen 
Schwung, aber bis zur Wahl ist es noch ein langer 
Weg und am Ende zählen Ergebnisse, keine Umfra-
gen. Deswegen hoffe ich, dass Ihr Euch mit Ideen in 
den Wahlkampf einbringt. Nennt mir Termine wie 
Feste etc. an denen ich teilnehmen soll, plant Akti-
onen mit mir oder holt Euch den Politschnack ins 
Quartier. Ich bin überzeugt, wir stellen einen enga-
gierten Wahlkampf auf die Beine, gewinnen den 
Wahlkreis und werden wieder stärkste Kraft im 
Land Bremen und im Bund!  ■
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Uwe Schmidt, Direktkandidat für den Wahlkreis 55 
„Bremen II – Bremerhaven“

GUTE ARBEIT ALS GRUNDPFEILER 
SOZIALER GERECHTIGKEIT 
Sozialdemokratische Ideen sind nötiger denn je

KONTAKT: 

Uwe Schmidt, SPD Bremerhaven
Schifferstraße 22, 27568 Bremerhaven
 
Ansprechpartner: Kevin Lenkeit
Tel: 0471 / 45 0 82
uwe.schmidt@spd-bremerhaven.org
 
Zeitnah auch mit eigener Homepage 
und auf Facebook.

F
ür mich steht fest, die Sozialdemokratie 
wird heute wieder so dringend benötigt, 
wie bei ihrer Gründung vor über 150 Jahren. 

Wir stehen vor einem historischen Umbruch: Wir 
werden heute die Weichen dafür stellen müssen, 
wie wir die Bedeutung der Arbeit in der Zukunft 
definieren wollen – die Digitalisierung und Auto-
matisierung bergen Chancen, aber auch Risiken. 
Wir dürfen nicht zulassen, dass Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer gegeneinander ausgespielt 
werden. Auch in Zukunft wird es genug Arbeit ge-
ben, es liegt an uns dafür zu sorgen, dass die Kolle-
ginnen und Kollegen nicht dieselben Kämpfe um 
gerechte Löhne, Mitbestimmung, Minderheiten-
schutz und Gleichberechtigung in den Betrieben 
führen müssen, wie wir es in der Vergangenheit 
getan haben – wie wir es aktuell immer noch tun! 
Wie wir Arbeit zukünftig regeln wollen, darf nicht 
von anonymen Großkonzernen vorgeschrieben 
werden, deren Ziel die Rendite und nicht der soziale 
Zusammenhalt in den Städten und Kommunen ist 
– dies ist Aufgabe der Gewerkschaften, der Be-
triebsräte, der Kommunal- und Landespolitik und 
vor allem der Parlamentarier im Deutschen Bun-
destag. Dafür möchte ich mich einsetzen, deswe-
gen kandidiere ich. Wer mich kennt weiß, ich ent-
spreche nicht dem Klischeebild eines Politikers – 
das tun übrigens in der Realität die wenigsten – 
lasst mich euch von mir erzählen. 

Arbeit und soziale Sicherheit 
als Versprechen

Ich habe Zeit meines Lebens gearbeitet und 
auch immer meine Meinung geäußert. Meine ehe-
maligen Lehrerinnen und Lehrer würden sagen, ich 
habe schon in jungen Jahren damit angefangen 
und hart am Schulverweis gearbeitet, aber das ist 
eine andere Geschichte. In den Schulferien habe ich 
meine eine erste Mark auf dem Bauernhof verdient. 
Ich bin mit 16 in die Lehre als Automechaniker ge-
gangen. Die Ausbildung hat mich geprägt, noch 
heute schraube ich mit Leidenschaft an meinen 
Motorrädern herum, 10.000 Kilometer im Jahr auf 
zwei Rädern schaffe ich immer noch. Die guten 
Tariflöhne und der Zusammenhalt unter den Ha-
fenarbeitern haben mich damals in den Hafen ge-
zogen. Das Versprechen lautete, dass Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer, wenn sie hart und 
viel arbeiten, sich keine Sorgen machen müssen: 
Keine Sorgen um die Miete oder den Abtrag fürs 
Haus, keine Sorge um den nächsten Urlaub und vor 
allem keine Sorge darüber, ob und wie man die 
nächste Klassenfahrt oder das neue Paar Turnschu-
he der Kinder bezahlen kann. 

Diesem Versprechen müssen wir die Glaubhaf-
tigkeit zurückgeben. Die Menschen wollen von uns 

keine Reichtümer versprochen bekommen, den 
Menschen geht es vor allem um eine gerechte Ver-
teilung und soziale Sicherheit. Dieses Versprechen 
müssen wir erneuern! Gerade erlebe ich als Be-
triebsrat buchstäblich, wie wichtig die SPD als Mit-
streiter für die Beschäftigten ist: 600 Menschen, 
die bislang beim GHB für verschiedene Hafenbe-
triebe gearbeitet haben, sehen sich plötzlich in ih-
rer Existenz bedroht. 600 Menschen, die sich auf 
flexible Arbeitszeiten bis in die Nacht und auch am 
Sonntag eingelassen haben, 600 Menschen, die je-
den Tag dafür gearbeitet haben, dass Jahr um Jahr 
gute Ergebnisse im Logistikbereich eingefahren 
wurden. 600 Menschen, die keinesfalls verant-
wortlich für die wirtschaftlichen Probleme des 
GHBVs sind – nun aber um ihre Arbeitsplätze 
fürchten müssen. Wir als Politik stehen hier in der 
Verantwortung, der Wirtschaft klar zu machen, 
dass es nicht nur darum geht, Profite zu generieren, 
sondern eben auch, Verantwortung für die Men-
schen zu übernehmen, die ihnen die Profite in der 
Vergangenheit erarbeitet haben. 

Fehler nicht nur zugeben – Fehler 
korrigieren 

Wir können so lange in den ungezügelten Wett-
bewerb treten, bis der letzte Tariflohn und die letz-
te betriebliche Mitbestimmung weggefallen sind 
oder wir können sagen, das sind unsere Standards, 
das sind unsere Leitplanken: Das sind die Spiel-

regeln unseres gesellschaftlichen Zusammenhalts. 
Ich bin der festen Überzeugung, dass dies nur die 
Sozialdemokratie leisten kann und jetzt auch for-
muliert. „Wir haben bei der Agendapolitik auch 
Fehler gemacht“, kennen die Menschen von uns, 
jetzt treten wir mit dem Versprechen an, diese Feh-
ler auch zu korrigieren. Die sachgrundlose Befris-
tung gehört abgeschafft, betriebliche Mitbestim-
mung muss gestärkt werden, die Auswüchse der 
Leih- und Zeitarbeit gehören ebenso zurückge-
drängt wie der Missbrauch von Werkverträgen und 
gegen einen immer noch vorhandenen Niedrig-
lohnsektor hilft am besten ein sich weiterentwi-
ckelnder Mindestlohn. Wir als Sozialdemokratin-
nen und Sozialdemokraten müssen wieder mit 
aller Klarheit die Verteilungsfrage stellen. Das fängt 
mit der obszönen Höhe von Managergehältern an 
und endet bei den Menschen, die trotz Rekord-
beschäftigung und Mindestlohn das Gefühl haben, 
abgehängt zu sein – diesen Menschen müssen wir 
zeigen, dass wir den Satz von der sozialen Gerech-
tigkeit wieder mit Leben füllen werden.

Lernt mich kennen, lasst uns 
eine Wahl gewinnen

Was gibt es darüber hinaus zu tun? Ich will Euch 
nicht die Katze im Sack verkaufen – deswegen wer-
de ich auch an dieser Stelle bis zur Wahl deutlich 
machen, was ihr von mir erwarten könnt. Wer 
möchte, kann mich kennenlernen – und das ist 
nicht etwa als Drohung gemeint, sondern soll er-
muntern. Ich freue mich darauf, den Wahlkreis, ich 
freue mich drauf euch in den kommenden Wochen 
und Monaten besser kennenzulernen: Bremer-
haven, Großstadt im Umbruch – den Bremer Wes-
ten mit seinen aufstrebenden, multikulturellen 
Stadtteilen – den Bremer Norden mit seinen von 
allen Generationen geschätzten Wohnquartieren 
und seiner Geschichte. Lasst uns gemeinsam darü-
ber diskutieren, wie wir die nächste Bundestags-
wahl und die beiden Direktmandate in den Wahl-
kreisen gewinnen können, um sozialdemokratische 
Politik für die Menschen in unseren Städten und 
unserem Land durchzusetzen. ■
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B
remen soll bei der Entwicklung des autonomen 

Fahrens eine führende Rolle spielen. Die Bürger-

schaft hat daher einen Antrag von SPD, Grünen 

und CDU beschlossen, der den Senat dazu auffordert, 

sich um die Einrichtung einer entsprechenden Teststre-

cke zu bemühen und die Entwicklung auch ansonsten 

zu fördern. „Bremen muss bei diesen neuen Techno-

logien vorneweg gehen”, fordert der wirtschaftspo-

litische Sprecher der SPD-Fraktion, Dieter Reinken.    

 

Dabei sind Autos, die bestimmte Funktionen ganz 

von selbst übernehmen, heute schon Realität. Tem-

pomaten, Spurhalteassistenten oder auch Einpark-

hilfen gibt es bereits  in vielen Fahrzeugen. Doch die 

technische Entwicklung geht immer weiter. Voll-

automatisiertes Fahren ist heute keine Zukunfts-

musik mehr, sondern eine erreichbare Perspektive.  

 

„In diesem Bereich der technologischen Entwicklung 

ist derzeit unglaublich viel in Bewegung”, sagt auch 

SPD-Wirtschaftspolitiker Dieter Reinken. Und Bremen 

soll Teil dieser Entwicklung sein. Auf Initiative der SPD-

Fraktion hat die Bürgerschaft  einen Antrag verabschie-

det, der den Senat auf-

fordert, sich gemeinsam 

mit geeigneten Partnern 

aus Wissenschaft und 

Wirtschaft um eine Test-

strecke für automatisier-

tes Fahren zu bemühen.  

 

Dabei soll systematisch 

darauf hingewirkt wer-

den, dass Bremen eine aktive Rolle bei der Entwicklung 

und Erprobung entsprechender Technologien über-

nimmt und sich auch an flankierenden wissenschaft-

lichen Untersuchungen zum diesem Thema beteiligt.  

 

„Für uns gilt: Nur wer die Chancen ergreift, kann 

auch Einfluss auf die weitere Entwicklung nehmen”, 

sagt Reinken und stellt klar: „Bremen muss bei die-

sen neuen Technologien vorneweg gehen, sowohl 

in der Forschung, als auch in der Anwendung.”  Der 

Standort biete sich mit seinem Autohersteller, den Zu-

liefererbetrieben, den Logistikern aber auch den Wis-

senschafts- und Forschungseinrichtungen dafür an.  

Es sei daher von zentraler Bedeutung, dass der Senat 

seine Aktivitäten in diesem Bereich fortsetze und die 

Akteure vernetze. „Wichtig ist dabei, auch die Akteure 

aus der Wirtschaft mit an den Tisch zu bekommen”, sagt 

Reinken. Von dort sei ein klares und eindeutiges Signal 

aus der Politik gewünscht worden.  „Mit unserem Antrag 

senden wir genau dieses Signal aus”, so Reinken, „wir 

machen ganz klar, dass wir dieser Technik offen gegen-

überstehen und ihre Entwicklung mitgestalten wollen.” 

 

Antrag:  Teststrecke für autonomes Fahren unterstützen 

und autonomes Fahren in Bremen nachhaltig gestalten 

http://tiny.cc/autonom_fahren
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Bremen soll beim autonomen Fahren zum Vorreiter werden 

Dieter Reinken

Noch ist es eine Vision für die Zukunft, aber es ist nur eine Frage der Zeit, bis die Technik so weit ist, dass der Fahrer eines Autos 

nicht mehr steuern muss, weil die Technik dies für ihn übernimmt.    Foto: DimiTVP/ Wikimedia 


